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S recht, mein Held, ſo wuß es ſeyn,
Du komſt wie Caſar, ſiehſt und ſiegeſt.
Vei Dir trift Wunſch und Hoffen ein,

Wenn Du fur unſre Wolfart kriegeſt.
Europa hat es oft gehort,
Noch ofter hat es Wien empfunden,
Daß Dir das Gluk den Sieg beſchert,
Wenn Neid und Liſt Dir wiederſtunden.

ceaoch blutet die verwegne Schaar,
Und fuhlt die wolverdiente Strafe,
Die dort vereint bei Roßbach war,
Jezt irrend wie zerſtreute Schaafe.
Sie laufen und verbergen ſich,
Es will kein einzger rukwarts ſehen.
Warum? Dein Aem, o KCriederich,
Heiſt ſie beſchamt nach Hauſe gehen.
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6Go furchterlich aus Mitternacht
Apraxins wilde Schaaren kamen,
Und mit der ungeheuren Macht
Den Weg nach Preußens Fluren nahmen:
So plozlich nehmen ſie die Flucht,
Nachdem ſie Lehwald wund geſchlagen,
Und muſſen das, was ſie geſucht
Auf uns zu bringen, ſelber tragen.

M uch euer Schikſahl ſeh ich. ſchon,
Ahr jezt fur uns unwurdge Freunde!
Die Hand, um meines Konigs Trohn
Schlagt alle ungerechte Feinde.
An Frankreich habt ihr diß geſehn.
Hoft ihr ein beſſer Gluk zu haben?
Nein, diß wird warlich nicht geſchehn,
Jhr muſt euch ſelbſt die Grube graben.

ue
N
eſchlußt nur immerhin den Raht,

Und blaſet eure Mord-Poſaunen.
Jch weiß, ihr werdet nach der That
Selbſt über dieſen Schritt erſtaunen.

Die Habſucht, ſo euch blind gemacht,
Wird ihren Fehler bald bereuen.
Denn, wo des HErren Auge wacht,
Kann man ſich ſeiner Hulfe freuen.

gHaäã freilich wacht ſein Auge noch,

Und ſtehet taglich fur uns offen.
Denn wo iſt nun das Romſche Joch?
Wien hat ſein Ziel nicht recht getroffen.
Bei Schweidniz klana ſein Siegeslied,
Bei Breßlau wurde Carl verwegen.
Allein, da er bei Leuthen flieht,
Se wird ſich wohl der Hochmuth legen.

Komm
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omm Muſe, folge meinem Hein
Auf die mit Blut beſprizte Fluren.
Komm und betrachte Kampf und Feld.
Was ſiehſt du hier? der Allmacht Spuren.
Ein Heer von achzig tauſend Mann
Muß hier mit Tod und Flucht bezahlen,
Was Wien verdient mit ſeinem Bann.
Hier ſcheitert Gluk und Bann und Prahlen,

ennWon Wuth erhitzt, vom Hunger kuhn,
Verſammlet Carl zum Streit die Schaaren.
Auf Kinder, rufſt er! Laßt uns ziehn.
Jezt muß das Gluk ſich mit uns paaren
Jch kenne Preußens Schwache wohl.
Jch weiß wir werden triumphiren.
Die Ahndung ſagt mir Hofnungsvoll;
Der Ausgang wird die Sache zieren.

Se ziehn hierauf geruhig fort.
Den Aufang machen Sachſens Keulerz
Sie ziehn nach den beſtimmten Ort,
Es folget Carl und ſeine Streiter.
Der Zug geſchicht geheim genug,
Doch weiß es KFriedrich, daß ſie kommen
Denn ziethen hat. ſchon den Betrug
Von ferne langſtens wahrgenommen.

Jvrükt nur ſo weit ihr immer wolt
Bald werdet ihr den Ort erreichen,
Wo Mullers Donner wutend rolt,
Vor dem die Furien faſt weichen.
Dort ſteht ſein ſchmetterndes Geſchuz
Er wartet, euch damit zu grußen.
Jhr wißt, wie viel bei Lowoſiz
Und auch bei Praag es hingeriſſen.*3 Was
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Vas hoe ich? Bericht der Lerun ſchon loß?

Ja, ja es brullen die Carthaunen.
WMorbona ſchleudert ihr Geſchoß,
Nadafſti, Carl und Daun erſtaunen.
Der arme Noſtiz wanket ſchon,
Es fallen die getreuen Kinder.
Und wer von ihnenn kommt davon
Gehort dem großen Ueberwinder.

aalun wird der Kampf erſt algemein.
Nun geht es loß auf Oeſtreichos. Glieder.
Mein Gott! mit was fur Zeter Schreinu
Sturzt ver verwundte Untzar. niederk
Die Luft erſchallt. von Weh und Ach.
Der Schmerz verdoppelt Thon und Stimme.
Halt Bruder! heiſt es, gieb doch nach.
Halt ein mit deinem Zorn und Grimme.

Monarch! ſich wie das treue Blut

Um Deinar Laner  Wohlfart fließet
Hier ſtreitet kelüer ohne Muth, De
Der nicht faſt zehnfach Blut vergießet.
Dein Beiſpiel muntert jeden auf,
Denn Du gehſt ſelbſt dem Tod entgegen.

J

Dir folaen in dem Helden Lauf,
Die ſich um Deinen Adler regen.

Mite was fur Muht und Tapferkrit

Siehſt Du Dein Fußwolk vorwärts vükkent
Zurſt Moriz macht ſich ſchon bereit
Dem fluchtgen Feinde nachzuſchikken.

Nadaſti, der die Reuter furt, 4

Kan Ziethens Schwerdt nicht widerſtehen.
Die Furcht wird uberall geſpurt. 1

Carl ſelbſt verlangt zuruk zu gehen.



Er geht zuruk, und nimmt die Flucht,
Es folgen, die. mit ihm geſtritten;
Nachdem ſein Mund umſon ſt geſucht
Der Hedwig Beiſtand zu erbitten.
Mein Kriedrich bleibt doch Schuz-Patron
Von Schleſiene erkampften Lande.
Rur Jhm und Seiner Konigs-Cron
Bleibt dieſes Stul zum Unterpfande.

So— wie die Vorſicht diß erhalt,
So wird auch unſer Erbteil:bleiben
Zum Treoz der aufgebrachten Welt,
Die Friedrichs Gluk will hintertreiben.
Rurt euch der Sieg bey Leuthen nicht,
Der Almacht Haänd dabei zu kennen,
So ſchlaft die Liebe und die Pflicht,
So kann man euch nicht Chriſten nenuen,

DThereſia verbann den Haß
Den du ausr Vorurteil empfindeſt.
Du ſiehſt, dein Glukke iſt wie Gluß,
Da du mit Frankreich dich verbindeſt.
Dein falſcher Freund berukket dich
Er ſucht nur deine fetten Guter.
Nur darum ſtreitet Ludewitt,
Und macht verbittert; die Geinuter.

Etſabeth hat  wohlgethan

Daß ſie ihr Voit nach Hauſe ſchikte.
Sie ſahe, daß der kluge Plan
Nicht ſo, wie er entworfen, glukte.
O wenn ihr Nachbar eben ſo
Doch  wolte ſeinen Schluß bereuen,
So wurde jedermann ſich froh
Auf beßer Glul und Zeiten freuen, S —S
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NNranciſcus, laß den weiſen Rahti

Zu Regenſpurg nicht ferner raſen.

Was er bisher beſchloſſen hatHalt doch die Welt fur Waſſerblaſen.
Erkenne den, den EoOtt beglukt,
Doch fur den Wurdigſten der FJurſten.
Die Vorſicht hat ihn ſelbſt geſchikt.
Denn ihn pflegt nie nach Blut zu durſten.

Germanien ſiehſt du noch nicht
Der Freiheit gluklichſten Verfechter?
Nimm Oeſtreichs Maske vom Geſicht,
Sonſt wirſt du warlich zum Gelachter.
Fur dich grif. Preuſſens großer Held
Jm vorgen Jahre zu den Waffen,
Um ſich und auch der deutſchen Welt
Die Freiheit wieder zu verſchaffen.

Herrt da Dein großes Werk gelingt,
Wie es der Sieg bey Leuthen zeigetDer Dir dennaruntdten Eraunj jezti bringt
Davor der Feinde Mißgunſt ſchweiget,
Erlaube, daß wir Dir dafürIn unſer Herz. ein Denkmal bauen.
Ein Denkmal, dar zu: Deiner: Zien n
Die Nachwelt. mag entzukk.nd ſchautn.

8—iu biſt und bleibſt an Thaten groß.
Dein edler. Ruhm wird;. ewia dauern.
Wirſt man gleich:uber Dich das Loos,
So fallen doch nicht unſre Mauern.
Nein unſer Jion ſtehet veſt.
Durch Dich wird Gluk und Fritde gruunen.
Wenn Eott uns ſdiß erleben loren

J

So muß Din. Liſt. unti. Booheit diecem.

Ege e dgo
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